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Maugis, oder der Aufstieg zur Schlüsselfigur 

In der französischen Chanson de geste Renaut de Montauban wird in der soge­
nannten Ardennenepisode (v. 1957-3677) beiläufig erwähnt, daB sich in der 
Gesellschaft Renauts und seiner Brüder, der sich gegen König Karl empörenden 
Aymonskinder, auch ihr Verwandter Maugis befindet. 

Im Laufe derselben Chanson entwickelt sich Maugis nun von einer Randfigur 
zu einer führenden Persönlichkeit. I Da der König über ei ne auBergewöhnliche 
Macht verfügt, der die vier Brüder nicht gewachsen sind, wenden sie sich an 
Maugis, der gleichfalls über eine auBergewöhnliche Macht, und zwar über Zau­
berkraft, verfügt. Von einem gewissen Moment an, näm1ich seit der Episode in 
Gasconien, erscheint Maugis immer häufiger im Vordergrund und nimmt er im 
feudalen Konflikt sogar eine Schlüsselstellung ein. Karl will sich erst mit Renaut 
und seiner Sippe versöhnen, nachdem Maugis ausgeschaItet ist. 

Interessant ist nun, daB sich Maugis' Rolle oder vielmehr sein Charakter 
nicht nur im Text, sondern auch in der Textgeschichte entwickelt. So wird in 
den jüngeren Fassungen des Renaut de Montauban das Magische immer stärker 
betont; auBerdem bekommen darin die Episoden, in denen Maugis' "behendic­
keit" und Zauberkunst im Mittelpunkt stehen, immer mehr einen komischen 
Charakter. In der Ardennenepisode, in der Maugis kaum eine RoBe spielt, ent­
hält die äIteste Handschrift nur einige Anspielungen auf die Fehde zwischen 
Maugis und Karl , aber sie erwähnt mit keinem Wort, daB dieser Fehde die 
Magie zugrundeliegt. In den jüngeren Handschriften gibt es solche Anspielungen 
des öfteren und wird Maugis häufig mit den Epitheta "faé" oder " enchanté" 
versehen. Überhaupt wird von den späteren Bearbeitern das magische Element 
weiter ausgebaut und verselbständigt. 

Das mittelalterliche Publikum wurde offensichtlich in wachsendem MaBe von 
diesem mysteriösen und komischen Zauberer fasziniert, was einen Dichter dazu 
veranlaBte, urn diese Figur ein neues Epos zu gestalten, das zu gleicher Zeit als 

I Die wichtigsten Einsichten in diesen Stoff verdanke ich Ph. Vereist, 'L'Enchanteur d 'épopée. 
Prolégomènes à une étude sur Maugis' , in Romanica Gandensia 16 (1976), S. 119-62; idem, 'Le 
personnage de Maugis dans Renaut de Montauban (versions rimées traditionelles) ', in Romanica 
Gandensia 18 (1981), S. 73-152; idem, ' La version remaniée de Renaut de Montauban: à propos de 
I'édition du ms. " R"', in Au Carrefour de routes d'Europe: La chanson de geste, Actes du xe Con­
grès International de la Société Rencesvals pour I'étude des épopées romanes (Aix-en-Provence: 
Publications du Cuer MA, 1987), S. 1109-23. 
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Einleitung zum Renaut de Montauban fungiert: Maugis d'Aigremont. 2 Darin will 
der Dichter einiges aufklären, was im Mutterepos im dunkeln geblieben ist, wie 
Maugis' Herkunft und seine Beziehung zu Renaut, sowie die Herkunft seiner 
Zauberkunst und die des Zauberpferdes Bayard. Im Maugis d'Aigremont nimmt 
die Magie einen vorherrschenden Platz ein; einzig und allein auf ihr beruht der 
unversöhnliche HaB des Königs gegen Maugis. 

Die neue Chanson de geste regte ihrerseits einen Dichter an, Vivien, Maugis ' 
Zwillingsbruder und Vater Aymons, ein eigenes Epos zu widmen: Vivien de 
Monbranc . Dieses Epos wurde als Fortsetzung des Maugis d'Aigremont und zur 
gleichen Zeit als weitere Einführung in den Renaut de Montauban konzipiert. 
Hierin begründet der Dichter unter anderem den Anfang der Feindschaft zwi­
schen Karl und der Sippe Bueves. Eine weitere Begründung dieser Feindschaft 
bietet Bueves d'Aigremont , der in den meisten Handschriften als Vorgeschichte 
in den Renaut de Montauban integriert ist, der aber auf ein selbständiges 
Gedicht zurückgehen dürfte. 3 Hierin ist Beuve Haimons Bruder und damit 
Renauts Onkel , der Karls Einladung, am Hof tag teilzunehmen, keine Folge lei­
stet und sogar Karls Sohn Lohier (Ludwig) tötet. 

Im Renaut de Montauban ist Maugis genauso plötzlich verschwunden, wie er 
auf dem Plan erschienen ist. Nach seinem letzten groBen Kunststück, nämlich 
der Entführung des Königs nach Montauban, zieht er sich in eine Klause 
zurück, die er nur noch verläBt, urn mit Renaut ins Heilige Land zu ziehen, wo 
sie Jerusalem befreien. Nach diesem Kreuzzug kehrt Maugis wieder in seine 
Klause zurück, wo er sieben Jahre später stirbt. Ein Bearbeiter des Stoffes fand 
das im Renaut de Montauban geschilderte Ende des Maugis für einen so bedeu­
tenden Helden unbefriedigend. In einem eigenen Kurzepos, Mort de Maugis 
(einzige Überlieferung in der Hs. Paris B.N. , fr. 766), schildert er darauf, wie 
Maugis, der nach seiner Rückkehr aus dem Heiligen Land Klausner geworden 
ist, von einem Engel aufgefordert wird, nach Rom zu ziehen, urn beim Papst 
seine Sünden zu beichten. Mit Renaut bekämpft er anschlieBend die in Gasco­
nien eingefallenen Sarrazenen. Nach einer Zwischenstufe in Rom, wo man ihn 
zum Papst küren will , zieht er sich abermals in seine Klause zurück, wo er 
stirbt. 

In der mittelalterlichen Überlieferung wird Maugis d'Aigremont stets in einer 
zyklischen Handschrift und mit, unter anderem, dem Renaut überliefert. DaB die 
Kopisten die hier genannten Epen als ei ne Einheit betrachteten, zeigt ihre Rei­
henfolge in den uns bekannten drei Handschriften, in der der Maugis dem 
Renaut jeweils vorausgeht. Im Maugis d'Aigremont wird wiederholt darauf ange­
spielt, dal3 dieses Epos als Glied eines gröBeren Ganzen zu würdigen ist. So 
heil3t es im Prolog: 

2 Vgl. dazu auch B.W.Th. Duijvestijn, Hrsg., .. Madelgijs ". De Middelnederlandse fragmenten en de 
overeenkomstige Hoogduitse ver::en (Brüssel: Koninklijke Academie voor Wetenschappen, Letteren 
en Schone Kunsten van België, 1989), S. 16-19. 
3 Siehe rür die Diskussion zu der Frage nach der Autonomie der Beuve-Geschichte Irene Spijker, 
Aymijns kinderen hoog Ie paard. Een studie over " Renout van Montalbaen " en de Franse " Renaut "­
traditie (Hilversum: Verloren, 1990), S. 68-76. 
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Cil juglëor vous chantent de Maugis Ie larron 
Comment il guerroia I'empereour CharIon 
pour aid ier ses cousins, les .IIII. filz Aymon 4 

Obgleich die Haimonskinder im Maugis d'Aigremont keine Rolle spielen, wird 
Maugis in dem erwähnten Prolog in Zusammenhang gebracht mit der ganzen 
Rebellensippe, wie Beuve d'Aigremont, Doon de Nantuil, Girart de Roussillon, 
Aimes de Dordone usw. Auch in der Dichtung selbst gibt es zahlreiche Anspie­
lungen auf den Kampf zwischen Renaut und Kar!. 

Vermutlich in der zweiten Hälfte des 14. lahrhunderts entsteht eine Umarbei­
tung des Renaut de Montauban in ein Versepos, das sich von der Ardennenepi­
sode bis zum heiligen Tode Renauts erstreckt (Paris B.N., fr. 764). Diese Umar­
beitung enthält jedoch auch Anspielungen auf den Anfang des Zyklus, nament­
lich auf Maugis d'Aigremont, und kündigt Episoden an, die dem Tod Renauts 
folgen und die im Mabrian , einer Renauts Sohn Aimonides und Enkelsohn 
Mabrian gewidmeten Fortsetzung, enthalten sind.5 Es gibt noch eine zweite 
Zeugin für diese späte Versbearbeitung, nämlich die fragmentarische Hand­
schrift London (British Library, Royal 16 G n),6 die das Argument princeps 
darstellt, daB der ganze Zyklus in einer Reimfassung existiert hat. In dieser spät­
mittelalterlichen Umarbeitung erreicht Maugis als Papst Innozenz sogar die 
höchsten Stufen der kirchlichen Hierarchie. 

Am Ende des 15. lahrhunderts entsteht eine Prosafassung des Maugis d'Aigre­
mont, die gleichfalls (zusammen mit u.a. dem Renaut) in zyklischen Handschrif­
ten überliefert ist. Diese handschriftliche Prosaüberlieferung, die sogenannte 
"prose amplifiée", hat zum Ziel, die vollständige Geschichte von Renaut und 
seiner Sippe darzubieten. So enthält der erste Band dieser Prosafassung die 
enfances von Maugis, worauf erst im zweiten Band die eigentliche Geschichte 
Renauts geschildert wird . DaB diese Fassung dem zyklischen Charakter des 
gesamten Stoffes gerecht werden möchte, macht die Prosahandschrift Paris, 
B.N., fr. 19173-77 deutlich, die als explicit mitteilt: "fine ce cinquiesme et derre­
nier volume de Regnauld de Montauban et de sa lignie".7 

Tilburg (Pauluslyceum) 

4 Philippe Vernay, Hrsg. , "Maugis d'Aigremont ". Chanson de geste. Edition critique avec introduc­
tion, notes et glossaire (Bern: Francke, 1980), v. 5-7. 
5 Der Mabrian ist in zwei Prosahandschriften des 15. Jh. überliefert: Paris, Arsenal, 5072-75; Paris, 
B.N., fr. 19173-77. Der Held dieses Kurzepos verfügt über übernatürliche Kräfte und erinnert 
damit an die Hauptgestalt des ganzen Zyklus, Maugis. 
6 Philippe Vereist, Hrsg., ' Renaut de Montauban, deuxième fragment rimé du manuscrit de Lon­
dres, British Library, Royal 16 G II ("B"). Edition critique', in Romanica Gandensia 21 (1988), 
S. 3-102. 
7 Zitiert nach F. Suard, ' La prose manuscrite amplifiée de Renaut de Montauban', in A. Dees, 
Hrsg., Actes du Ive Colloque international sur Ie Moyen Français (Amsterdam: Rodopi, 1985), S. 
361-86, hier S. 363 . 
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